
Suchergebnisse: Friedensgebot

380 – Augustinus legt die Grundlagen der Lehre vom gerechten Krieg 

Römisches Reich * Seit Konstantin das Christentum fördert und Kaiser Theodosius I. es 380 zur

maßgeblichen Religion des Reiches erhebt, muss die Kirche ihr Verhältnis zu Staat, Militär und

Krieg neu bestimmen. Augustinus versucht, das christliche Friedensgebot mit der staatlichen

Gewaltanwendung zu vereinbaren. Ein Krieg kann für ihn nur dann gerechtfertigt sein, wenn eine

rechtmäßige Obrigkeit ihn anordnet, schweres Unrecht abgewehrt oder gesühnt werden soll und

die Wiederherstellung des Friedens das Ziel bleibt. Eroberungslust, Ruhmsucht, Grausamkeit und

persönliche Rache gelten dagegen als unzulässige Beweggründe. Damit schafft Augustinus

wichtige Grundlagen der späteren Lehre vom gerechten Krieg. 
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